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der Autoriataer nicfyt nur die Herrschaft auf dem
adriatischen Meere, sondern es kam auch dadurch
in ein näheres günstiges Verhältniß mit Griechen¬
land. Cs ließ auch an die Häupter des achäi-
schen und atolischen Bundes bald von dem mit
den Autoriataern geschlossenen Frieden eine Ab¬
schrift mittheilen. Die Griechen, welche gleich¬
falls von den seerauberischen Autoriataern viel ge¬
litten hatten, waren so erfreut über diese ihnen
bewiesene Aufmerksamkeit, daß sie der Gesandt¬
schaft Rom's übertriebene Ehre erwiesen. Von
Korinth wurden die Römer zu den isthmischen
Spielen gelassen, von Athen erhielten sie das
Bürgerrecht und die Erlaubniß, sich in die eleusi-
nischen Geheimnisse einweihen zu lassen, als wor¬
auf man einen außerordentlichen Werth legte.

Römer und Gallier im Kriege.
226 — 220 vor Chr. Geb.

Bis auf das, bis jetzt von Galliern bewohnte
nördliche Italia war Italia im Besitze Rom's.
Dieses gelangte aber nun auch zu diesem nördli-
chen Italia, und die Gallier selbst erregten dazu
den Krieg. Da sie sich nämlich die von Rom's
Senat beschlossene Vertheilung des von den Rö¬
mern den senonischen Galliern abgenommenen
Landes an Römer nicht wollten gefallen lassen, so
zogen sie ihre cisalpinischen (jenseits der Alpen
wohnende) Landsleute, die Gesäten an der Rhone,
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